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Ortsgespräche

Ferngespräche

Festnetz zu Mobil

*Anbieter mit Tarifansage Quelle: Biallo.de
Kurzfristige Änderungen möglich Stand: 04.02.11
Telefonate zwischen Mannheim und Ludwigshafen wer-
den von einigen Anbietern wie Ferngespräche berechnet.

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt
0-7 star79* 01079 1,49 60

01097* 01097 1,58 60
01058* 01058 1,95 60

7-12 01097* 01097 1,83 60
star79* 01079 1,84 60
01058* 01058 1,95 60

12-15 01097* 01097 1,83 60
star79* 01079 1,84 60
01058* 01058 1,95 60

15-19 01097* 01097 1,83 60
star79* 01079 1,84 60
01058* 01058 1,95 60

19-24 star79* 01079 1,49 60
01097* 01097 1,58 60
01058* 01058 1,95 60

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt
0-7 01012* 01012 0,94 60

easybell* 010010 0,98 60
EPAG* 01052 1,15 60

7-9 EPAG* 01052 1,08 60
priotel* 01068 1,12 60
01098* 01098 1,37 60

9-12 EPAG* 01052 1,56 60
priotel* 01068 1,58 60
01098* 01098 1,67 60

12-15 EPAG* 01052 1,56 60
priotel* 01068 1,58 60
01098* 01098 1,67 60

15-18 EPAG* 01052 1,56 60
priotel* 01068 1,58 60
01098* 01098 1,67 60

18-19 priotel* 01068 1,14 60
EPAG* 01052 1,27 60
01098* 01098 1,37 60

19-22 priotel* 01068 1,14 60
ESP* 01020 1,17 60
EPAG* 01052 1,27 60

22-24 easybell* 010010 0,98 60
priotel* 01068 1,14 60
ESP* 01020 1,17 60

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt

0-24 01012* 01012 4,08 60
ESP* 01020 4,19 60
easybell* 010010 6,90 60
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Konsens-Trasse

Mannheim DirektM1

K2 BypassB3

Streit um ICE-Strecken

Wer sein Konto überzieht, muss teils
saftige Gebühren zahlen. BILD: DPA

KOMMENTAR

Bereits zum 15. Mal hat sich am
Samstag das Regionalforum

ICE-Knoten Rhein-Neckar
getroffen. Inhaltlich sind die Teil-
nehmer aber nicht weiter als bei
der ersten Auflage. Die Hauptfor-
derung der verabschiedeten
Resolution – die Vollanbindung
Mannheims – war schließlich der
Grund, warum es vor rund zehn
Jahren überhaupt zum Streit um
die Trasse kam.

Neu ist auch die geforderte
„Konsens-Trasse“ nicht. Ohne-
hin stellt sie allenfalls einen Mini-
mal-Kompromiss der politischen
Vertreter Mannheims, Ludwigs-
hafens und der Bergstraße dar. Im
Interesse der Bahn kann sie nicht
sein. Deshalb bringt sie die Pla-
nungen auch nicht voran.

Skeptisch stimmt zudem das
große Misstrauen, mit dem die
Region weiterhin dem Verkehrs-
ministerium und der Bahn
gegenübertritt. Jede Bewegung
wird mit Argwohn verfolgt, jedes
Wort gleich auf die Goldwaage
gelegt.

Soll sich der Planungsstill-
stand entscheidend lösen, dann
muss neben Verkehrsministe-
rium und Bahn auch die Region
zu einem offeneren Dialog bereit
sein. Bei derart starren Fronten
könnte vielleicht ein Moderator
hilfreich sein. Die IHK Rhein-
Neckar hatte dafür bereits die
Landesregierung in Stuttgart ins
Spiel gebracht. Keine schlechte
Idee. Nach der Landtagswahl ver-
steht sich.

Keinen Schritt
weiter

MatthiasKros zur
Debatte um die

ICE-Neubaustrecke

Ermittlungen: Formel-1-Chef soll
Geld an Banker gezahlt haben

Ecclestone
unter Druck

MÜNCHEN. Formel-1-Chef Bernie
Ecclestone gerät nach Medienbe-
richten im Ermittlungsverfahren ge-
gen den ehemaligen BayernLB-Vor-
stand Gerhard Gribkowsky weiter
unter Druck. Zeugenaussagen leg-
ten nahe, dass doch Ecclestone es
war, der an Gribkowsky 50 Millionen
Euro bezahlt habe, berichtete die
„Süddeutsche Zeitung“. Bei den
Zeugen soll es sich um Anwälte und
Geschäftspartner handeln, die mit
Gribkowsky zu tun hatten. Der
„Spiegel“ berichtet, Ecclestone habe
an dem Geschäft selbst mitverdient.

Die Staatsanwaltschaft gehe da-
von aus, Ecclestone habe mit den
Zahlungen an Gribkowsky erreichen
wollen, dass die Landesbank ihren
Formel-1-Anteil unter Wert verkau-
fe, so die „Süddeutsche“. Die Ermitt-
ler prüften ein Vorgehen gegen
Ecclestone. Die Behörde wollte kei-
ne Stellungnahme abgeben. Der
Formel-1-Chef hatte erklärt, mit den
Zahlungen nichts zu tun zu haben.

Laut „Spiegel“ soll Ecclestone
selbst zweistellige Millionensum-
men aus dem Geschäft der BayernLB
bekommen haben. So soll der dama-
lige Käufer, der Finanzinvestor CVC
Capital Partners, 837 Millionen Dol-
lar für die 50-Prozent-Beteiligung an
der Motorsportgruppe bezahlt ha-
ben – deutlich weniger, als die Antei-
le nach Vermutung der Ermittler
wert waren. In den Büchern der Bay-
ernLB seien davon jedoch nur 770
Millionen Dollar angekommen. dpa

Hat bislang alle Vorwürfe zurück-
gewiesen: Bernie Ecclestone. BILD: DPA

Tarifkonflikt

Lokführer zu
langem Streik bereit
BERLIN. Im Tarifkonflikt mit der
Deutschen Bahn und mehreren Pri-
vatbahnen hat die Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer (GDL)
offen vor einem Arbeitskampf wie
vor drei Jahren gewarnt. „Macht uns
die Bahn kein vernünftiges Angebot,
werden wir uns wehren – das halten
wir lange durch. Ich warne die Bahn
davor, das gleiche Spiel zu treiben
wie 2007/08“, sagte der stellvertre-
tende GDL-Chef Norbert Quitter ei-
nem Medienbericht nach am Wo-
chenende. Vor drei Jahren hatten
sich Deutsche Bahn und GDL einen
mehrmonatigen Tarifkampf gelie-
fert, bei dem es zu bundesweiten
Streiks gekommen war. dpa

Dresdner-Kunden

Commerzbank
stellt an Ostern um
FRANKFURT. Die Dresdner Bank ist
Geschichte – in wenigen Wochen
soll das auch für ihre Computersys-
teme gelten. Zu Ostern will die Com-
merzbank die Daten von mehr als
drei Millionen Dresdner-Privatkun-
den auf die IT-Systeme der neuen
gemeinsamen Bank übertragen. So
kann die Kontoführung für man-
chen Ex-Dresdner-Kunden teurer
werden – um maximal 95 Cent mo-
natlich, wie der zuständige Vorstand
Korbinian Ibel vorrechnet. Insge-
samt werde es etwa 150 Änderungen
für einstige Dresdner-Kunden ge-
ben. 90 Prozent davon hätten jedoch
keine Auswirkungen auf Gebühren
oder Konditionen. dpa

Beschäftigung: Verbandschef rechnet mit mehr festen Stellen

Metallbranche stockt auf
STUTTGART. Die Konjunktur in der
Metall- und Elektroindustrie läuft
wieder wie geschmiert: In diesem
Jahr rechnet die Branche im Süd-
westen mit mehr als 12 000 neuen
Arbeitsplätzen. „Von den bundes-
weit 50 000 prognostizierten Neu-
einstellungen werden aus heutiger
Sicht mindestens ein Viertel auf Ba-
den-Württemberg entfallen. Der
Trend zum Aufbau von Stammbe-
legschaften setzt wieder ein“, sagte
Südwestmetall-Chef Rainer Dulger
in Stuttgart.

Nach einem krisenbedingten Ab-
bau von 3,2 Prozent auf 740 000 Be-
schäftigte wäre das ein Plus von 1,7
Prozent. Dabei geht es nach Dulgers

Worten überwiegend um Festanstel-
lungen. Außerdem würden in ähnli-
cher Größenordnung Jobs, für die
derzeit noch Aufträge fehlten, von
den Unternehmen gehalten, erläu-
terte der geschäftsführende Gesell-
schafter des Heidelberger Unter-
nehmens für Dosiertechnik, ProMi-
nent GmbH. Als Beispiel für Arbeits-
platzaufbau nannte Dulger die
Kraftfahrzeugindustrie.

Für das Jahr 2011 sieht der Ge-
samtmetall-Vizepräsident eine
deutlich bessere Gewinnentwick-
lung voraus als im Vorjahr, als ein
Drittel der Unternehmen Verluste
oder zumindest keine Gewinne ver-
zeichnete. dpa

Bank-Gebühren: Bundesregierung lehnt gesetzliche Deckelung ab

Keine Obergrenze
für Dispozinsen
SAARBRÜCKEN/BERLIN. Das Thema
ärgert viele Verbraucher. Obwohl
sich die Banken zum Zinssatz von
nur einem Prozent Geld besorgen
können, verlangen sie von ihren
Kunden hohe Dispozinsen. Die sind
zwar in den vergangenen Monaten
gesunken, aber die Differenz ist im-
mer noch relativ groß. Auf deutlich
geringere Kreditzinsen können
Bankkunden allerdings nicht so
schnell hoffen. Denn nach einem
Bericht der „Saarbrücker Zeitung“
wird die Bundesregierung nicht ge-
gen die vergleichsweise hohe Dispo-
zinsen bei Banken und Sparkassen
vorgehen.

Die Einführung einer gesetzli-
chen Zinsobergrenze ist demnach
nicht vorgesehen. Zinsvereinbarun-
gen würden grundsätzlich frei ge-
troffen, heißt es in einer Antwort der
Regierung auf eine Kleine Anfrage
der SPD. Es sei „Sache der Vertrags-
parteien, über die Angemessenheit
von Preis- bzw. Zinsvereinbarungen
zu befinden“.

Kein Hinweis auf Absprachen
Zudem sind die Verbraucher nach
Auffassung der Regierung inzwi-
schen sensibilisiert und müssten um
die hohen Kosten einer Kontoüber-
ziehung wissen. Auch ein Eingreifen
des Bundeskartellamts sei nicht nö-
tig. Es lägen keine Hinweise für ein
abgestimmtes Verhalten der Kredit-
institute zur Zinshöhe vor. Die Ver-
braucherschutzminister der Länder
hatten im vergangenen September

die Regierung aufgefordert, dies zu
prüfen. Zudem hatten sie von der Fi-
nanzwirtschaft verlangt, die Zinsen
fürs Konto-Überziehen freiwillig zu
begrenzen. Die Banken dürften
nicht einseitig die Vorteile der er-
heblichen Zinssenkungen der Zen-
tralbank einkassieren.

Für Aufregung hatte eine Unter-
suchung der Stiftung Warentest ge-
sorgt, wonach etliche Banken und
Sparkassen zu hohe Dispozinsen
kassierten – trotz historisch günsti-
ger Kosten bei der eigenen Geldbe-
schaffung. Fürs Konto-Überziehen
wurden im September 2010 im
Schnitt 12,52 Prozent und teils fast
17 Prozent Zinsen verlangt. Inzwi-
schen sind die Dispozinsen immer-
hin gesunken und liegen zumeist
unter zehn Prozent. dpa

„iPad und Facebook sind natürlich
toll – aber damit kommen sie nicht
in den Urlaub.“
DAIMLER-VERTRIEBSVORSTAND JOACHIM
SCHMIDT ZUM ANGEBLICH
NACHLASSENDEN INTERESSE JUNGER
MENSCHEN AM AUTO.

ZITAT DES TAGES

Betriebsrat schmeißt hin
ESSEN. Im Streit um die Übernahme
von Hochtief durch den spanischen
Baukonzern ACS ist der Konzernbe-
triebsratsvorsitzende Siegfried Mül-
ler zurückgetreten. Er werde auch
aus der IG BAU austreten, sagte er.
Der Hochtief-Konzernbetriebsrat
hatte sich gegen Verhandlungen mit
ACS ausgesprochen und war verär-
gert, als bekanntwurde, dass die
Gewerkschaft bereits mit den Spa-
niern gesprochen hatte. dpa

Gen-Rübe darf wachsen
KANSAS CITY. Die USA haben den
Anbau einer vom deutschen Saat-
guthersteller KWS mitentwickelten
Gen-Zuckerrübe freigegeben. Unter
scharfer Kontrolle dürfe die Sorte
„Roundup Ready“ angepflanzt wer-
den, hieß es. rtr

Hornbach zuversichtlich
NEUSTADT. Die Pfälzer Baumarkt-
kette Hornbach sieht sich in ihrem
bald endenden Geschäftsjahr auf
Kurs, die eigenen Prognosen zu
erfüllen. Das sagte Finanzchef
Roland Pelka der „Frankfurter Allge-
meinen Sonntagszeitung“. Eine
Dividendenerhöhung erwarte er für
dieses Geschäftsjahr aber nicht. Für
2010/11 hat sich das Pfälzer Unter-
nehmen einen leichten Anstieg des
operativen Ergebnisses (Ebit) und
ein Plus im unteren bis mittleren
Prozentbereich beim Umsatz vorge-
nommen. rtr

Neuer Job für Ex-BP-Chef
LONDON. Der nach der Explosion der
Ölplattform Deepwater Horizon
abgelöste frühere BP-Chef Tony
Hayward soll eine neue, weltweit
agierende Ölgesellschaft aufbauen.
Er sei von Verantwortlichen des
Staatsfonds aus Abu Dhabi gefragt
worden, berichtete die „Sunday
Times“. dpa

KURZ UND BÜNDIGICE-Trasse: Regionalforum will wieder stärker eingebunden werden und lädt Bundesverkehrsminister ein

Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Kros

MANNHEIM. Das Regionalforum
ICE-Knoten Rhein-Neckar misstraut
dem Bundesverkehrsministerium
und der Deutschen Bahn. „Die Äu-
ßerungen zur ICE-Neubaustrecke
Frankfurt-Mannheim sind wider-
sprüchlich“, schimpfte Peter Kurz,
Oberbürgermeister Mannheims, am
Samstag im Anschluss an eine Sit-
zung des Forums, dessen Vorsitzen-
der er ist. Ständig würden neue Fra-
gen auftauchen und neue Prämissen
unterstellt. So sei die Bahn stets da-
von ausgegangen, dass auf der Neu-
baustrecke auch Güterzüge fahren
sollten. In den neuesten Planungen
sei nun nur noch von Personenzü-
gen die Rede, so Kurz, der dahinter
politisches Kalkül vermutet.

Denn das Verkehrsministerium
hatte zuvor auf der Basis eines neuen
Gutachtens entschieden, die Pla-
nungen für die Neubaustrecke
Frankfurt-Mannheim nochmals
„vorbehaltlos“ zu prüfen. Grund da-
für sei, dass – laut Gutachten – auch
nach dem Bau der Trasse noch Eng-
pässe bestehen blieben. Kurz hatte
deshalb schon Anfang Januar Be-
fürchtungen geäußert, dass auch ein
ICE-Bypass an Mannheim vorbei
wieder ins Spiel kommen könnte.

Klares Signal gefordert
Andreas Scheuer (CSU), Parlamen-
tarischer Staatssekretär im Bundes-
verkehrsministerium, hatte deshalb
noch am Freitag betont, die vom
Bundestag beschlossene Fußnote,
die einen solchen Bypass aus-
schließt, werde bei den weiteren
Schritten beachtet. Auch Tanja Gön-
ner, Verkehrsministerin Baden-
Württembergs, betonte nochmals,
ein Bypass an Mannheim vorbei sei
keine Alternative. Das reicht dem
Regionalforum allerdings nicht. Auf-
grund des jüngsten Schriftverkehrs
müsse man davon ausgehen, dass

die Berliner Behörde die Fußnote
„für disponibel hält“ und der Bypass
wieder eine Option sei, heißt es in ei-
ner Resolution, die das Regionalfo-
rum am Samstag verabschiedete.
Matthias Wilkes, Landrat der Berg-
straße, geht sogar noch einen Schritt
weiter: „Die Bahn arbeitet daran, po-
litische Grundlagen zu verändern“.

„Wir wollen wieder stärker in die
aktuellen Planungen einbezogen
werden“, sagte Kurz. Das Regional-
forum lädt Bundesverkehrsminister
Peter Ramsauer (CSU) daher in die
nächste Sitzung des Regionalforums
ein. „Es bedarf eines klaren Signals“,
sagte der Oberbürgermeister. Ein
„zeitnaher Dialog“ unter der Voraus-
setzung der „Vollanbindung des
Hauptbahnhofs Mannheim“ sind
daher zentrale Forderungen der Re-
solution. „Für uns gibt es dabei im
Übrigen nur die Konsens-Trasse“,
fügte Eva Lohse, Präsidentin des Ver-
bands Region Rhein-Neckar, hinzu.
Sie sieht eine weitestgehende Bün-
delung der Trasse mit der Autobahn
A67 vor. Auf ihrer Basis solle die
Bahn noch 2011 mit der Planfeststel-

Region traut
Ministerium
und Bahn nicht

In Mannheim wird darüber hinaus
diskutiert, ob Kurz überhaupt ein
politisches Mandat besitzt, be-
stimmte Trassenvarianten zu ver-
handeln. Schließlich habe der Ge-
meinderat darüber weder verhan-
delt noch etwas beschlossen.

w
Mehr zum Thema unter
www.morgenweb.de

lung beginnen, fordert die Resoluti-
on. Allerdings hatte die Bahn einer
solchen Variante aus umweltrechtli-
chen Gründen eine Absage erteilt.
Aus Planungssicht sei die, von der
Bergstraße abgelehnte, Variante
„Mannheim direkt“ erfolgverspre-
chender. Auch in der Region hatten
sich zuletzt Umweltverbände für
„Mannheim direkt“ stark gemacht.

Im seit Jahren schwelenden Streit um die ICE-Neubaustrecke scheint ein
Vorwärtskommen nur schwer möglich. BILD:DPA


